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Foes ehemals die Knechte Benhadads von denen Jſraelitiſchen Konigen

 lller duntrnterrreetS
t

S S
glorwurdigſten Regenten derer Sachſiſchen Lande, und ſonderlich des

Chur-Hauſes, ſagen. Wie viel Treue, Sorgfalt, Muhe und Koſten
ieſelben iederzeit zur Beſchutung der wahren Religion angewendet, und was vor Gefahr,
Zerdruß und Verfolgungen ſie deßwegen ausgeſtanden; wie gnadig aber und hulfreich ſie
ch ie und ie gegen die Evangeliſche Wahrheit und ihre Bekenner erklaret haben, leſen wir

icht ohne Bewegung in denen Geſchichten. Weil auswartige Zeugniſſe allezeit mehr
elten, als einheimiſche, ſo mag der beruhmte Franzoſe Mſr. Rouſſet hiervon einen Zeugen
bgeben. So ſchreibt derſelbe: b) La maiſon Electorale n a jamais ett perſecutrice.
t commi le peuple n eſt par moins fidele à un Prince Catholique, ꝗu il a ett à ſer Prin-
Proteſtans, de même les Princes ne ſeront pas moins les Peres du peuple, que ne J ont

te leurs ancetrer, quoique de religion differente. D. i. Das Chur-Haus (Sachſen) hat
iemals die Verfolgungen geliebet. Und wie die Unterthanen ihren itzigen catholiſchen
derrn nicht weniger getreu ſind, als ſie ihren ehemaligen Proteſtantiſchen Furſten geweſen;
ben ſo werden die gegenwartigen Regenten nicht weniger Vater des Volks ſeyn, als es ihre
horfahren, obgleich von anderer Religion, geweſen.

So billig wir aber den unermudeten Eifer jener theuren Bekenner und Beſſchutzer
er Wahrheit ruhmen und verehren; ſo gerechte Urſache haben wir, uns nicht nur glucklich

u preiſen, daß unſer Vaterland unter dem Schutz ſolcher Regenten ſtehet, unter denen wir

naller Gottſeligkeit und Ehrbarkeit ein geruhig und ſtilles Leben fuhren können, ſondern
uch dem Allerhochſten vor dieſe unausſprechliche Wohlthat demuthigſten Dank abzuſtat—
en. Zu dem Ende hat die Evangeliſche Kirche bereits in vorigen Jahrhunderte ein drey
aches Jubelfeſt offentlich gefeyert, und im Jahr 1617. das Andenken der Reformation,
630. der Uebergabe der Augſpurgiſchen Confeßion, und 1655. des beſtatigten ReligionsFrie
ens ruhmlichſt erneuret. Denn wie der damalige glorwurdigſte Churfurſt, Johann
Jeorge der Erſte, eine anſehnlikhe Saule der Evangeliſchen Religion war, ſo, daß ihm ſein
Iber-Hoſprediger D. Jacob Weller ohne Bedenken dieſe Grabſchrift ſetzte: c)

jacet hic pietatis amator
et vere noſirae relligionis Atlas:

lſo machte er ſich daraus eine beſondere Freude, und rechnete es unter die vornehmſten

Zluckſeligkeiten ſeines Lebens, daß er, derer drangſeligen Zeiten des dreyßigjahrigen Krieges
mgeachtet, dennoch alle drey Jubelfeſte glucklich anordnen und ungeſtort feyern konnte.
Von dem letzten zeuget nicht nur deſſelben publicirte Jnſtruction und Ordnung, wie das
nſtehende Jubilaum zu halten, d) ſondern auch diejenige Muntze, welche ſich auf der erſten
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Seite gegenwartiger Einladungsſchrift zeiget, und welche deſto betrachtlicher ſcheinet, weil
es die letzte Medaille geweſen, welche gedachter Churfurſt pragen, und ſowohl in Gold als
Silber austheilen laſſen, indem er in folgenden Jahre ſein Leben beſchloſſen. Auf der vordern
Seiten dieſer Muntze ſitzt der Churfurſt in ſeinem Chur-Habit auf einem erhabenen Orte,

und halt in der rechten Hand das mit einen Palmenzweig umwundene Chur-Schwerdt.
Hinter ihm ſtehet ſeine Gemahlin mit 4. Sohnen, und hinter dieſen die Menge ſeiner Enkel
und Enkelinnen, alleſammt mit Palmzweigen. Dieſe werden von denen Strahlen es Namens
Jehovah in der Hohe erleuchtet, welcher mit denen Buchſtaben V. D. M i. X (GOttes Wort
bleibt ewig!) umgeben iſt. Unten ſtehet das Churfurſtl. Schild und Wapen, und dabeny dieſe
Worte: Paſſavienſe 1555. Iubilum 1655. Die Umſchrift heißt auf deutſch Johann George
von Gottes Gnaden des heil. Rom. Reichs Ertzmarſchall und Churfurſt, ge—
boren den 5. Mart. 1585. Auf der Ruckſeite zeiget ſich in der Mitten ein Altar, darauf
die Augſpurgiſche Confeßion aufſgeſchlagen liegt, uber welcher eine Taube mit dem Oelzweige,

als ein Sinnbild des Friedens, ſitzet, nebſt dieſer Beyſchriſt: Unſer Bekanntniß trium—
phiret. Die ubrigen drey lateiniſchen Verſe haben dieſen Verſtand: GOttes Wort und
Luthers Lehr vergehen nun und nimmermehr, bey welcher ſowohl der Lan—
desvater als alle ſeine Nachkommen beſtandig verbleiben mogen. Das Ur—
theil aber welches der beruhmte Roſtockiſche Profeſſor, D. Philipp Friedrich Hane, von dieſer
Muntze gefallet, zeugt von ihren Werth, da er ſchreibt: e) Dieſe Gedachtniß-Muntze
iſt eine der alleranſehnlichſten, und wird noch bey der ſpaten Nachwelt
dazu dienen, daß ſie ſowohl ihren Urheber, als auch dem Endzwecke und
der Urſache, warum ſie geſchlagen worden, ein unverganglich Andenken
zu wege bringe.

Wir preiſen alſo billig unſere Vorfahren gluckſelig, welche vor 1oo. Jahren ſelbſt von
dem Durchlauchtigſten Beherrſcher des Landes ſo erbaulich ſind erweckt worden, den hohen
Werth der unſchatzbaren Religionsfreyheit wohl zu erwagen. Doch ſind wir deßwegen,
OOtt Lob! nicht unglucklicher als iene: indem nicht nur der Allerhochſte uns dieſe theure
Beylage bis hieher machtigſt beſchutzet und gnadigſt erhalten, ſondern auch unſer Aller—
theureſter Landesvater die von Dero glorwurdigſten Vorfahren gegebenen Reli—
gions-Verſicherungen huldreichſt erfullet, und durch wiederholte offentliche Gnaden-Be—

zeugungen merklich vermehret und taglich erneuert. Es kan gewißlich die Evangeliſche Reli—
gion in denen Sachſ. Landen ſo viel Troſt aus dieſer Ovelle ſchopfen, als es Sr. Boönigl.

Maj. zu unſterblichen Ruhme gereichet, daß Sie allergnadigſt Dero getreuen Unterthanen
den freyen Gebrauch derſelben ungehindert verſtatten, und auch hierinnen dem nie genug
geprieſenen Exempel Dero Hochſel. Herrn Vaters folaen. Denn als dieſer 1697.
die Pohlniſche Krone ubernommen hatte, kam in eben demſelben Jahre das Mandat wegen
der Religions-Sicherheit in Churfurſtenthum Sachſen, vom 7. Auguſt datiret, zum Vor—
ſchein, welches anderweit ganz abgedruckt zu leſen, fF) und woraus wir hier nur dieſe
huldreichſten und Landesvaterlichen Ausdruckungen wiederholen:

Wir verſichern, daß, wie bey Antretung unſerer hohen Churwurde und Landesregierung,
alſo ietzt ſfort nach angenommenen catholiſchen Glauben, wir gemeldete unſere lieben Land—

ſt' d
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ſtande und Untertbanen bey Dero Augſpurgiſchen Confeßion, hergebrachten Gewiſſens-Frey
heit, Kirchen, Gottesdienſt, Ceremonien, Umverſitaten, Schulen, und allen andern, wie die—
ſelbe ſolche anuttzo beſitzen, allergnadiaſt kraftigſt erhalten und handbaben, ſo dann auch
niemanden zu unſerer ietzt angenommenen catholiſchen Religion zwingen, ſondern iedem ſein
GSewiſſen jrey laſſen werden. tc.

Nicht weniger maſten alle treue Sachſ. Unterthanen diejenige allergnadigſte Verſicherung
uhmen, welche Se. Bonigl. Maj. in einen beſondern Ausſchreiben, im Jahr 1704.
datum Schenowa den 6. Aug. g) folgendergeſtalt an den Tag legten:Wir verſichern hiermit iedermanniglich in Gnaden und Landesvaterlicher cZulde, daß wir

den Stant und Verfaſſung unſers Churhauſes und des Landes keinesweges kranken oder
verandern, ſondern denſelden im Religions- und Profan-Sachen auf ſemer Grundfeſte un—
ver: uert erbalten, und durch GOttes gnadigen Beyſtand dabey ſchutzen und ſchirmen
wollen. :c.Eben ſo viel Gaade des Hochſtſel. Bonigs erhellet aus derjenigen Reſolution, ſo Se.

Gön.: Naj. nach gehaltenen Landtage auf die Gravamina der Stande im Jahr 171z. (dat.

Warſchauden 19. Jun. ausſtelleten; l) da es unter andern heißt:
Es wiederbolen Joro Komal. Maj. was den paſſum religionis anbelanget, die ſchon zu
mehbrernmalen nicht nur ſchriftlich, ſondern auch gedruckt und offentlich publicirte
Patente, und alleranadigſten Erklar- und Verſicherungen fernerweit, daß Sie Dero getreue
Unterthanen bey der in Dero Churfurſtlichen Landen bekenneten Evangeliſchen Lutberiſchen
Relinion in ercleſiaſtieis und politieis, auch den bisher ublich geweſenen Gottesdienſte,
Lehre, und Gewiſſensfreyheit obne allen Eintrag, Zinderniß und Beſchwerung geruhig
laſſen und ſchunen, auch wider das in denen Landtags-Abſchieden und ausgeſtellten Rever—
ſalien enthaltene verſprechen ein widriges nicht verhangen, noch ſie in ihrer Religion und
Kirchen turbiren laſſen wollen. ⁊c.Und wer kan ohne Bewegung leſen, in was vor gnadigen Ausdruck Se. Bonigl.

S
aj. beo dem Anno i7is. bevorſtehenden Reformations- Jubilao in der publicirten Reli—
gions-Verſicherung dat. Dreßden den 23. Oct. ſich erklaret: i)

wir verſichern, daß, ſo lange uns GOtt das zeitliche Leben friſten wird, wir bey dem, was
wir mit Königl. und Churfurſtl. theuren Worten ſo oft verſprochen, und unverbruchlich
gehalten haben, ferner unwandelbar feſte ſtehen, und uns durch niemanden, er ſey wer er
wolle, bhiervon abkehren laſſen werden; auch von unſers Sohnes, des Konigl. und Chur
Prinzens Obd. vergeroiſſert ſind, daß Sie gleiche Sentiments und Condutite, dazu wir Sie
mit dienlichen Vorſtellungen und vaterlichen Einbindungen iederzeit weiſen wollen, fuhren,
und nicht das mindeſte furnehmen noch andern, verſtatten und verbangen werden, welches
zum Abbruich der Reltgionsfrerheit, nach unſern auegelaſſenen Mandaten und Landtags-
Reverſalien gereichen konnt. itc.

Gleiche gnadige Geſinnung legten Se. Bonigl. Maj. im folgenden Jahre bey dem allge
meinen Landtage aller Welt vor Augen, welches die Worte aus der nochmaligen Aſſecura—
tion wegen des Status der Evangeliſchen Augſp. Conf. (dato den 6. May i71u8.) bezjeugen: k)

wir wollen bierdurch nach unſerer Landesvaterlichen gegen unſere getreuen Unterthanen
tragenden czulde und Gnade, fur uns und unſere Succeſſores an der Chur, alle und iedt
unſere wegen des Status Religionis der Augſpurgiſchen Conſeßion m hieſigen Landen, deret
Kirchen, Sottesdienſtes, Ceremonien und Gebrauchen, Unwerſitaten, Land- und anderen
Schulen, Beneficien, Stijtungen, geiſtlichen Güter, Einkunfte und Nutzungen, piarum
cauſarum und aller connexorum, ſo wohl auch unſerer getrenen Stande und Unterthanen
Beruaniſſe, Privilegien und Ammunitaten ausgeſtellte verſicher- verſprech: und verbin—
dungen, Reverſales, Reſolutiones, Edicte und Mandate, ſo dieſer wegen ertheilet worden,
auch theils in Druck ausgegangen, nochmals reiteriret haben: beſtatigen auch, confirmiren
und ratifictren dieſelbe, ſowohl als alle Gerechtigkenen und Sewohnheiten, wie ſolche icit
der Einfünrnng der Augſp Confeßion in hieſigen Landen wohl bergebracht, inne aebabt
und geneſſen worden, auch vorietzo beſeſſen und gebraucht worden, durch gegenwartige
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unſere wohl bedachtige Aſſecuration: geſtallten denn alles dasjenitie, was zu Schadloßhal
tung der Evangeliſchen Religion Augſp. Confeßion in hieſigen Landen und zu deren Erhal—
tung durch den Weſtphal. griedensſchluß, und in ſpecie deſſen funften Articul, den ſtatum
religionis betreffend, geordnet, ſanciret und geſchloſſen worden, in vollkommener Kraft
und wurkung verbleiben, auch von uns und unſern Succeſſoren veſt und unverbruchlich
gehalten werden ſoll. c.

So troſtreich nun der Anfang des gegenwartigen Jahrhunderts der Evangeliſchen Kir—
chen unſers Vaterlandes durch ſo viele theure Gnaden-Verſprechungen geworden: ſo be—

gluckt ſiehet ſich dieſelbe bey dem Fortgange und in der Mitte deſſelben, da unſer Aller—
theuerſter Landes-Vater die gnadigen Verheiſſungen Dero glorwurdigſten Herrn
Vaters nicht nur in unverbruchlicher Erfullung gelaſſen, ſondern auch mit neuen Gnaden—
bezeugungen erweitert hat, und taglich die angenehmſten Fruchte ſeiner huldreichen Verſiche—

rungen genieſſen laſſt. Was kan troſtlicher lauten als die Worte der Erneuerten Religions—
Verſicherung, welche Se. Königl. Maj. gleich nach ubernommener Regierung (dat.
Dreßden 1734. den i2. May) bekannt machen laſſen:

wir erklaren und verſprechen fur uns und unſere Suecceſſores bey unſern Koniglichen Chur
und Landes:-gurſtl. hohen Worten, Treu und Glauben, daß wir den dtatum der Auaſpe
Confeßion, ſammt allen dahm gehorigen Birchen, Gottesdienſt, Ceremonien, Sebrauchen,
Unuverſitaten, Land- und andern Schnlen, Beneficien, Einkünſten und Autzungen, piis
cauſſis, Gerechtigkeiten und Freyheiten, als ſolche alle ſeither wobl hergebracht, inne gehabt
und genoſſen worden, auch vorietzo beſeſſen und gebraucht werden, in ſeinen ganzen Begruf
ruhig laſſen, auch dieſen weder ſelbſt einiten Abbruch zumuthen, noch zugeben werden, daß
ſolches von iemand andern geſchehe. Geſtalt denn auch alles dasjenige, was zum Bebuf der
Evangeliſchen Religion Augſp. Confeßion in hieſigen Landen durch den weſtphbol. Friedens—
ſchluß, und in ſpecie deſſen funften Articul, den ſtatum religionis betreffend, geordnet, ſan—
Ciret und geſchloſſen ſich befindet, in vollkommner Kraft nnd Wurkung verbleiben, auch von
uns und unſern Succeſſorn an der Chur veſt und nnverbruchlich gehalten werden ſoll. :c.

Es wurde zu weitlauftig werden, eben dieſe allergnadigſte Geſinnung unſers Allertheuer—
ſten Landesvaters aus denen Landtags-Abſchieden zu wiederholen. Daher wir ietzo weiter
nichts als den achten Articul des Freundſchafts-Tractats, ſo zwiſchen Sr. Konigl. Maj.
dem Konige von Preußen an einen, und Se. Maj. dem Konige von Pohlen und Churf.
von Sachſen am andern Theil zu Dreßden 1745. d. 25. Dec. geſchloſſen und unterſchrie—

ben worden, anfuhren wollen. So lautet derſelbe: l)
Die proteſtantiſche Religion ſoll in allen Staaten und Provmzen des Churfurſtenthums
Sachſen mit Embegriff der Ober- und Nieder-Lauſitz eben ſo, wie in denen wtaaten und
Provmzen Jhr. Maj. des Konigs von Preußen nach der Norm des Weſtphal. Friedens
gehandhanet und erhalten werden, ohne daß man darinnen iemals moge eine Neuerung

ch konnma en en.Wenn wir dieſes alles in gebuhrender Ehrfurcht erwagen, ſo konnen wir mit freudiger
Zuverſicht diejenigen Worte auf uns deuten, welche ienes Weib von Thekoa zum Konige
David ſagte: m) Meines Herrn des Vönigs Wort ſoll mir ein Troſt ſeyn!
Dieſes Königs Wort aber war dieſes: n) Wer wider dich redet, den bringe zu
mir, ſo ſoll er dich nicht mehr antaſten.

Wie es nun ſchon langſt vor ein Zeichen der guten Sache unſerer Evangeliſchen Re—
ligion iſt gehaiten worden, daß die Bekenner derſelben allezeit einen freudigen Geiſt auch
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in denen gefahrlichſten Umſtanden bezeiget haben: ſo ſehen wir es auch dieſesmal als eine

gute Vorbedeutung an, daß unſere Schul-Jugend eine ausnehmende Freude und Be—
gierde ſpuret, bey der allergnadigſt vergonneten Feyer dieſes Jubel-Feſtes GOtt dem All—

machtigen ihren Dank offentlich abzuſtatten. Unſere Hochſuehrenden Herrn Jnſpectores
aber haben ſich deſto geneigter und gutiger finden laſſen, dieſes Vorhaben zu unterſtutzen
und zu befordern, ie hoher ſie die Ehre achten, daß Freyberg vor 10o. Jahren bey dieſer Jubel—
Feyer ſich vor andern hervor gethan, und auch dadurch ſeinen Namen bey der Nachwelt
verherrlichet hat. GoOtt aber, der aus dem Munde derer Kinder ſich eine Macht zube—
reitet, laſſe auch dieſe guten Wunſche in Kraft und Erfullung gehen! und, wenn wir nicht
von denenſelben ſazen konnen, daß ſie kurz und gut geweſen, ſo werden ſie doch kurz und

gut gemeinet ſeyn. Jn dieſer Abſicht wird zu erſt

Johann George Eraſmus von Reinbaben,
in Namen ſeiner Mitſchuler in einen Franzoſiſchen Complimente die nach Stand und
Wurden Hochzuehrende Anweſende um ein geneigt Gehor bitten. So dann werden nach

der Ordnung ihrer Claſſen folgen:

Chriſtian Friedrich Arnold, aus Pfaffrode, Hebr.
xriedrich Traugott Herzoch, aus Konigsbruck. Hebr.
Nohann Friedrich Piſtorius, aus Freyberg, Lat.
ĩMoritz Friedrich Engel, aus Chemnitz, kat.
Chriſtian Friedrich Muller von Berneck, aus Olbernhau, Hebr.
Chriſtian Theodor Buchenmeiſter, aus Dorfhayn, Griech.
Chriſtian Gottlob Krober, aus Dreßden, Lat.
Friedrich Gottlob Lehmann, aus Dippoldiswalda, Griech.
Johann Gottlob Haake, von Oſchatz, Lat.
Johann Gottfried Anshelm, von Hetzdorf, Lat.
Sjohann Gottfried Richter, von Niederſchone, Lkat.
Salomon Daniel Naumann, von Freyberg, Franz.
Chriſtian Ehregott Wunderlich, aus Culmnitz; Lat.
xriedrich Dankegott Winzer, aus Naundorſ, Lat.
vriedrich Gotthelf Teichmann, aus Freyberg, Jtal.
Tarl Friedrich Winter, aus Dreßden, Franjz.
Chriſtian Gottlob Fiſcher, aus Wittichsthal, Lat.
Johann Gotthart Uhlich, aus Meiſſen, Lat.
ohann George Bnebel, aus Niederſchone, kat.
Gabriel Traugott Schneider, aus Dippoldiswalde, Lat.
Johann Gottfried Schmidt, aus Hetzdorf, Lat.
Gottlieb Sigmund Facilides, aus Stauche, Lat.
Chriſtian Gottlieb Schmidt, aus Burkhardsdorſf, Lat.
Johann Gottfried Stecher, aus Freyberg, Lat.

Chriſtian
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Chriſtian Andreas Cruſius, aus Dreßden, Franz.
George Heinrich Cruſius, aus Dreßden, Franz.
Johann Chriſtian Böhme, aus Dreßden, Franqj.Johann Gottlob Burkhard, aus Tanneberg, Lat.
Gottfried Heinrich Jentſch, aus Schwarzenberg, Lat.
Ehrenfried Gotthart Bolditz, aus Tanneberg, Lat.
Chriſtoph Adam Frey, von Leubsdorf, Lat.
Chriſtian Friedrich Wittich, von Johanngeorgenſtadt, Lat.
Friedrich Traugott Hubel, von Naſſau, Lat.
Johann Gottlieb Jrmer, von Spechtshauſen, Lat.
Chriſtian Lebrecht KBoch, von Erbisdorf, Lat.
Gottfried Jmmanuel Zacharias, von Frauenſtein, Lat.
Chriſtian Gottlieb Viebig, von Zſchopau, Lat.
Gottlob Sigmund Walkhof, von Harthe, Lat.
Polycarpus Ehrenfried Lechla, von Haynichen, Lat.
Friedrich Wilhelm Rauſchelbach, von Kaſchwitz, Lat.
Johann Chriſtian Barthel, von Conradsdorf, Lat.
Chriſtian Gottlieb Stiehl, von Voigtsdorf, Lat.
Carl Chriſtian Luther, von Freyberg, Lat.
Johann Dankegott Schneider, aus Freyberg, Deutſch.
Gottlob Friedrich Wenzel, aus Sayda, Deuiſch.
Johann Gotthelf Schulze, aus Freyberg, Deutſch.
Chriſtian Michael Gunther, aus Oederan, Deuitſch.
Johann Friedrich Lebrecht Brunnemann, aus Freyberg, Deutſch.
Auguſt Sigmund Nacke, aus Freyberg, Deutſch.

Johann Gottfried Hildebrand, aus Freyberg, Deutſch.
Theodor Gotthelt Kummer, aus Colm, Deutſch.
Carl Gottlieb Tillner, aus Pappendorf, Deutſch.
Friedrich Auguſt Siegel, aus Freyberg, Deutſch.
Johann Chriſtoph Friedrich Geißler, aus Freyberg, Deutſch.
Gottlob Benjamin Pfeil, aus Freyberg, Deutſch.
Johann Gotthold Partzſch, aus Freyberg, Deutſch.
zZſohann Friedrich Bidermann, aus Dippoldiswalda, Deutſch.
Johann Adam Friedrich Maſchel, aus Freyberg, Deutſch.
Johann George Eckhard, aus Bockendorf, Deutſch.

Carl Gottfried Voigt, aus Freyberg, Deutſch.
George Friedrich Grubler, aus Freyberg, Deutſch.

Andreas



Andreas Friedrich Klotzſch, aus Freyberg, Deutſch.
Cotthelf Frieörich Tucſch, aus Cammerswalde, Deutſch.
Johann Gottlob Hahner, aus Raſſau, Deutſch.
Chriſtian Gotthelf Stohn, aus Freyberi, Deutlſch.
Carl Friedrich Bleinpaul, aus Frauenſtein, Deuiſch.

Chriſtlan David Luther, aus F. eyberg, Deuuſch.
Johann Gottlob Buhnel, aus Freyberg, Deuiſch.

n t  cet DuunGeorge Samuel Tzjſchockel, von Freyberg, Deutſch.
Chriſtian Hieronymus Hunger, von Freyberg, Deutſch.
Ehregott Lebrecht Samuel Bohler, von Freyberg, Franj.
Gottfried Richter, von Freyberg, Deuiſch.
Johann Gottlieb Bomſel, von Freybergsdorf, Deutſch.
George Heinrich Herrmann, von Freyberg, Deutſch.
Chriſtlieb Lebrecht Richter, von Freyberg, Deutſch.
Chriſtian Friedrich Stiehl, ven Freyberg, Deutſch.
Friedrich Chriſtian Gotthilf Schinke, von Freybeng, Deutſch.
Ernſt Friedrich Richter, von Freyberg, Deutſch.
George Siegemund Richter, von Frenberg, Deutſch.
Carl Chriſtian Bloppel, von Freyberg, Deutſch.
Samuel Gottfried Stecher, von Freyberg, Deuitſch.
Gottlob Friedrich Eckhard, von Bockendorf, Deutſch.

Kriedrich Gottlob Birn, von Freyberg, Deutſch.
Thriſtian Friedrich Wenzel, von Oberbobritzſch, Deuiſch.
Johann Paul Hieronymus Bnote, aus Freyberg, Deunſch.
Johann Chriſtian Teichmann, aus Freyberg, Deutſch.
Ernſt Gregorius Schreckenbach, aus Pappendorſf, Deutſch.

Wir zweifeln nicht, es werden alle diejenigen, ſo GOttes Ehre und unſere allerheili ſſte
Whl ha d s F iedens und der Gewiſſens-Freyheit hochachten, un

gen verReligivn in denent o t ten et
ſere redliche

d'h Achtigen Wunſche mit denen unſci
n Abſichten billigen, un wre ancaEn ſelb h rſamſt und ergebenſt eingeladen werden, morgen,

n. Zu dem de di en ge ogeliebt es GOTT, vormittags um 9. Uhr ſich auf vieſigen Kauſ- Hauſe geneigt

S—einzufinden. Freyberg, den 30. Sept. 1755.
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